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292 Süeperfdjait.

©r fct)vxo um jo jdmerflidjer, ba bag Ungeheuer
tonmäßratb ru.cfmeife an Unit riff unb gerrte.
Cfublidi, ngdjbem gemtg ÏBinblidjter auf beut
5plaße toateit, murbe bet gaißra: bet ©emeinbe
filütfiid) aus bent Sdjlqmm gegogen, unb bag
iPtiticib feinet Untergebenen mat grofg unb ib)t
(font übet ben UrßeBer nod) größer.

Stefer 11 tljebet abet mat beg neuen Unter»
oogfg eigene ©eifg, ein Befannteg, e.ßrßafteg
Iter, meldjeg, ben [DJeifter Oer'femtenb, einen
mtdjUidjen SUtßeftörer gumßrgumeifen geglaubt,
fid) aber in biejem an fief) lijbiidj.cn SBeftreBen,
mit bent ipaisliitg im @d)ul)ringgen beg ®d)itei=
bets bermitfelt ßaiie. 9tun Begab jidj abet, .bag
bet iefetere feine ©eifg nic^t meßr alg bie feinige
anetïertnen mollte, fonbern fteif unb feft Be»

ßaupfete, et ßaB'g längft bemetft, fie fei eigent»
(id) teilte ©eiß, fonbern eine boStoillige $ere,
meldje malefigifdj Beftraft metben mitffe, meg»

megen et bie ©etid)igfd)öffen einlabe, mit ißm
ing,|jauê git treten, um ben fjaiibel gleidj ab»

gutuit. Sag gefcfjal) benn artdj, unb bie atme
©eiß matb berurteilt, unbergüglfdj ttttb mit
bemfelben ^älgling getjangett gtt metben, mo=
mit fie beg Unterbogtg filbettten ©djußringgcn
ummid'eli unb Beeinträchtigt ßaBe.

Stob bet ffkofeftation bet tbceifterin, meldje
bag Sorfgeridjt für betrun'fen erttärte, mürbe
bet ©prud) nodj bor ber fKorgenbämmetung
bureß ben Sorfmädjter bollgogen, bet gum ©ab
gen ben nädjften [Birnbaum mäßlfe. 9tig bie

Selinquenitn gtt lange gapfaefte unb nidjt Oer»
enben lnottte, Bing fidj it)t ber Unterbogt in
eigener ffSetfon an bie (Beine, unb bie ©eridjtg»
[äffen Bingen fid) an ben Unterbogt unb bie
©emeinbeangeBörigen an bie ©etid)tgfäffen, Big
bet fbälgfing nadjgoB unb BalB ©tlenBad) mit
bet geBenïten ©eiß fid) auf beut ©umpfBoben
ßerummälgfe.

ÏParum tue fdüemaißtcr ct[rt)Uriif)cffcr"
Beißen.

33or bieten, bieten [faßten fußt einmal bag
Vh'tgnacßtcr bJtar'ftfcßiff boit Qitridh ßeim. @g
mar ein fdjmüter ©ommerabenb, unb im 95a=

benertod) mittbe ein tüdftig Sonnermetter ge»
Braut. Unb mie bort bet Rimmel bod Sunft
unb Santof, fo mar ber 9iadjen bott 9binb= unb
UalBfleifcß, bag bet ©djiffmann, gu ©djred:
unb ©djqben ber ®ü§nadjter SJÎetgger in ber
Siabf getauft, um eg in ftügnadjt gegen guten
profit an ben [Kamt git Bringen. Set Sturm
aber ermifdjte bag ©djift jcßon im StaitBenBerg
unb trieb eg auf meißen SBetten Dem Uätgnadj»
ter Born git, in beffen Kaße eg üBetfdjlug unb
feinen gangen ffnßatt, mit Uu.gnaßme ber
©djiffleitfe, bie fid) bitrdj ©djmimmen ang itaße
Ufer retteten, in ben Bobentofen Sridjter teerte.
Bietauf feien, ergäßten bie Sotfmeßger nod)
ßeutigen Sageg, bie tügnaeßter mit

'
©cßöpf»

eimetn unb ©uppenfdßüffeln ang SBaffet getan»
fen, um fid) rmnbcfteng bie (Brüße git ßoten, ba
bag $Ieifdj berloten gemefen.

®a£ gotbeue Sud) ber Slneïbofen.
rgtterbitber aug bem Seben Beriipmter Scanner unb
grauen, ©efammett unb eingeleitet bon äSilpelw
Sürittg. Seipgtg, £effe & Sector Sertag. 416 Seiten.
Un Seinen geBrmben gr. 3.60.

©in fepr lmtcrpattfameg ergößtiepes Sud), au
bem jeber feine greube paben ïann. Slug alten 3ei»
ten treten in biefen geifttoißigen ©efepidpepen bie
güprer ber 50îenfc£)£)eit, in tprer ©rßße rtnb ipren
Säßmatpeu, ben Sefern nape. ®a geigt fid) bann,
baß frühere 3citattcr (in bem Sudje finb bertreten :
bie alte SSett, Senaiffance, Sarod, Sotofo, Haffifcpe
3cit ufto.) ftärf'ere Originate patte atê imfer
gaprpunbert ber Secpnit nnb ber tDîafcpine. ®er
fjerauggeBer pat in feiner fdfarffieptigen ©inteitung
bag SBefen ber Stnetbote burtp treffenbe ÏCugfiip»
rungen beranfcpaittid)t. SBir merten gar Patb, baß
es Bei großen Serfönticpteiten apntid) ift toie Bei
©emätben, man barf niept gu nape perantreten. Ue=
benfaffs tommt ber Sefer auf bie Eoften, benn pier

Südjcrfdjou.
steine ©pa= toirb eirt eepteg StnetboteuBucp bargeBoten, baê ben

SBert be§ geparnifepteu Satpeng tnä reepte Stipt
ftettt.

griebrid) ®onauer: ©eipio älfricamtd. Sampf um
bag OTittetmeer. 9Jtit bier farbigen Silbern bon
©buarb SBinffer. 176 Seiten. Ottab. ffltit meprfar»
Bfgem Offfetitmfdptag. §aIBIetnen gr. 6.—. gür 10»
Big I5jäprige. lt. ®pienemaitng Sertag, Stuttgart.

@efd)icptgfenntnig gilt bott feper alg tnefeuttidper
Seftaubteit ber Sitbung. Sie a'ffein bermittett ber
©egentoart bie ©rfapriutgen bergattgener ©enera»
tionen unb toeitet bett Slid in bie Suïunft. ®egpatb
tft eg totdjtig, ber teepnitbegeifterten U»gcnb bon
^eute mariante ©efrf)i(^têe^ocÉ)en in ergä^Ienber
gorm gu iibcrmittetn. ®iefer Stufgabe pat Sonauer
fein titerarifepeg Sipaffen getoibmet. ®ie Stpitbe»
rung ®onauerg ift pinretßenb unb läßt ben Sefer
mept gu Sttem tommen. SBir müßten ber männlidjen
Sugenb feine Bitbenbere Settüre atg biefeg Sud).

Mebattion: Dr. grnft Sfdjmantt, 8üric6 7, Siütiftr. 44. (Seiträge nur an Mefe Stbreffe!) W Unäerlangt etngefanhten Sei»
trägen muß iaS Küifljorto Beigelegt rterien. Srud unB ffierlag bon ajiüact, Säerber & Eo., 3BorfBad)ftraße 19, giiriti).

^rtfertionê^reife für fchlueig. Slnaeigen: Vi Seite Sr, 180.—> Va Seite §r. 90.—, 1/4 Seite §r. 45.—, Vs Seite Sr. 22.50, Vi« Seite 11.25
für auêlânb. Urfürung§ : Vi (Seite gr. 200.—, V2 ©eite 100.—, V* Seite 50.—, Vs Seite 2fr. 25.—, Vi« Seite Sr. 12.50

Uneinige UnseigenannaBme: StlttengefeUfcEiaft ber UnterneBmungen 31 ub oIf SDloffe, 8üric6. fflafet, Sern unb »(gentuten.

2SS Bücherschau,

Er schrie um so schrecklicher, da das Ungeheuer
fortwährend ruckweise an ihm riß und zerrte.
Endlich, nachdem genug Windlichter auf dem
Platze waren, wurde der Führer der Gemeinde
glücklich aus dem Schlamm gezogen, und das
Mitleid seiner Untergebenen war groß und ihr
Zorn über den Urheber noch größer.

Dieser Urheber aber war des neuen Unter-
vogts eigene Geiß, ein bekanntes, ehrhaftes
Tier, welches, den Meister verkennend, einen
nächtlichen Ruhestörer zurechtzuweisen geglaubt,
sich aber in diesem an sich löblichen Bestreben,
mit dem Hälsling im Schuhringgen des Schnei-
ders verwickelt hatte. Nun begab sich aber, .daß
der letztere seine Geiß nicht mehr als die seinige
anerkennen wollte, sondern steif und fest be-
hauptete, er Hab's längst bemerkt, sie sei eigent-
lich keine Geiß, sondern eine böswillige Hexe,
welche malefizisch bestraft werden müsse, wes-
wegen er die Gerichtsschöffen einlade, mit ihm
ins Haus zu treten, um den Handel gleich ab-
zutun. Das geschah denn auch, und die arme
Geiß ward verurteilt, unverzüglich und mit
demselben Hälsling gehangen zu werden, wo-
mit sie des Untervogts silbernen Schuhringgen
umwickelt und beeinträchtigt habe.

Trotz der Protestation der Meisterin, welche
das Dorfgericht für betrunken erklärte, wurde
der Spruch noch vor der Morgendämmerung
durch den Dorfwächter vollzogen, der zum Gal-
gen den nächsten Birnbaum wählte. Als die

Delinquentin zu lange zappelte und nicht ver-
enden wollte, hing sich ihr der Untervogt m
eigener Person an die Beine, und die Gerichts-
fassen hingen sich an den Untervogt und die
Gemeindeangehörigen au die Gerichtssässen, bis
der Hälsling nachgab und halb Erlenbach mit
der gehenkten Geiß sich auf dem Sumpfboden
herumwälzte.

Warum die Küsnachter „Fleischbrühesser"
heißen.

Vor vielen, vielen Jahren fuhr einmal das
Küsnachter Marktschiff von Zürich heim. Es
war ein schwüler Sommerabend, und im Ba-
denerloch wurde ein tüchtig Donnerwetter ge-
braut. Und wie dort der Himmel voll Dunst
und Dampf, so war der Nachen voll Rind- und
Kalbfleisch, das der Schiffmann, zu Schreck
und Schaden der Küsnachter Metzger in der
Stadt gekauft, um es in Küsnacht gegen guten
Prosit an den Mann zu bringen. Der Sturm
aber erwischte das Schiff schon im Traubenberg
und trieb es auf Weißen Wellen dem Küsnach-
ter Horn zu, in dessen Nähe es überschlug und
seinen ganzen Inhalt, mit Ausnahme der
Schiffleute, die sich durch Schwimmen ans nahe
Ufer retteten, in den bodenlosen Trichter leerte.
Hierauf seien, erzählen die Dorfmetzger noch
heutigen Tages, die Küsnachter mit

'
Schöpf-

eimern und Suppenschüsseln ans Wasser gelan-
fen, um sich mindestens die Brühe zu holen, da
das Fleisch verloren gewesen.

Das goldene Buch der Anekdoten.
rakterbilder aus dem Leben berühmter Männer und
Frauen. Gesammelt und eingeleitet von Wilhelm
Büring. Leipzig, Hesse â Becker Verlag. 416 Seiten.
In Leinen gebunden Fr. 3.60.

Ein sehr unterhaltsames ergötzliches Buch, an
dem jeder seine Freude haben kann. Aus allen Zei-
ten treten in diesen geistwitzigen Geschichtchen die
Führer der Menschheit, in ihrer Größe und ihren
Schwächen, den Lesern nahe. Da zeigt sich dann,
daß frühere Zeitalter (in dem Buche sind vertreten:
die alte Welt, Renaissance, Barock, Rokoko, klassische
Zeit usw.) stärkere Originale hatte als unser
Jahrhundert der Technik und der Maschine. Der
Herausgeber hat in seiner scharfsichtigen Einleitung
das Wesen der Anekdote durch treffende Ausfüh-
rungen veranschaulicht. Wir merken gar bald, daß
es bei großen Persönlichkeiten ähnlich ist wie bei
Gemälden, man darf nicht zu nahe herantreten. Je-
densalls kommt der Leser auf die Kosten, denn hier

Bücherschau.
Kleine Cha- wird ein echtes Anekdotenbuch dargeboten, das den

Wert des geharnischten Lachens ins rechte Licht
stellt.

Friedrich Donauer: Scipio Africaines. Kampf um
das Mittelmeer. Mit vier farbigen Bildern von
Eduard Winkler. 176 Seiten. Oktav. Mit mehrfar-
bfgem Offsctumschlag. Halbleinen Fr. 6.—. Für 10-
bis 15jährige. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.

Geschichtskenntnis gilt von jeher als wesentlicher
Bestandteil der Bildung. Sie allein vermittelt der
Gegenwart die Erfahrungen vergangener Genera-
tionen und weitet den Blick in die Zukunft. Deshalb
ist es wichtig, der technikbegeisterten Jugend von
heute markante Geschichtsepochen in erzählender
Form zu übermitteln. Dieser Aufgabe hat Donauer
sein literarisches Schaffen gewidmet. Die Schilde-
rung Donauers ist hinreißend und läßt den Leser
nicht zu Atem kommen. Wir wüßten der männlichen
Jugend keine bildendere Lektüre als dieses Buch.

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) SW" Unverlangt eingesandten Bei-
tragen muß das Rückporto öeigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfvachstraße lg, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Vi Seite Fr, 130.—, Vs Seite Fr. 90.—, 1/4 Seite Fr. 45.—, Vs Seite Fr. 22.50, Seite Fr. 11.25
für ausländ. Ursprungs: ^ Seite Fr. 200.—, 1/2 Seite Fr. 100.—, 2/4 Seite Fr. 50.—, »/g Seite Fr. 25.—, i/ig Seite Fr. 12.50

Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen R u d o I f Masse, Zürich. Basel, Bern und Agenturen.
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